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für den Württ . Schwarzwaldkreis.

Gemäß Art . 25 Abs. 2 des Gesetzes vom 4 . März
1888 (Reg .-Bl . S . 89 ) wird hiemit bekannt gemacht , daß
der Beitrag für das Jahr 1904 auf

—3 34 ^8 für 100 SLeuerkapital
festgesetzt worden ist.

Reutlingen , den 17 . März 1905.
Der Vorsitzende des Vorstands
OberregierungSrat Stanner.

De « Herr « Katastergeometer»
und Gchultheitzeuämter»

geht unter Bezugnahme aus den Erlaß vom 19 . Januar
d. Js . (Gesellschafter Nr . 16 ), dctr . die Aufstellung der
Herre » Katastergeometer Kapp in Nagold , Stock-
iuger in Alteusteig « ud Klei « i » Wildberg als
Amtskörperschastsgeometer , je ein Exemplar des mit
den Amtslörperschasisgeormtcln abgeschlossenen Dieustver-
tragS mit nächster Post zu. Die Gchrrltheitzeuämter
wollen den Vertrag den Gemeindekollegten eröffnen und so¬
dann sorgfältig in der Ortsregistratur verwahren.

Nagold,  den 18 . März 1905.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung,
betreffend die Erstellung einer Schlächtereiaulage

in Alteusteig -Stadt.
Die Stadtgemeiude Alteusteig beabsichtigt , auf der

Parz . Nr . 864 der Markung Altensteig -Stadt an der neu-
erbauten Straße im Wiesle (Kronenstraße ) ein Schlachthaus
zu erbauen.

Zur Reinigung des Abwassers aus dem Schlachthaus
soll an der östlichen Gebäudesette eine Kläranlage erstellt
werden . Das Abwasser soll von dieser mittelst einer Ze¬
mentröhrendohle in die städtische Straßendohle (in der
Kronenstraße ) und von hier in die Nagold abgeführt
werden.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Unternehmen sind
binnen 14 Tagen beim Oberamt anzubringen . Nach Ab¬
lauf der Frist können Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden . Beschreibungen , Zeichnungen und
Pläne find auf dem Oberamt zur Einsicht aufgelegt.

Nagold , den 18 . März 1905.
_ K. Oberamt . Bulliuger , stv. Amtm.

Am 17 . März d . I . ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
dre 1. Schulstelle in Niederhofen,  Bez . Güglingen , dem Schul-
lehrer Herr mann  in Rohrdorf , Bez . Altensteig -Dorf (Nagold)
übertragen worden.

WoLitische Mebersicht.
^französische Ministerpräsident ermächtigte
die Minister des Kriegs , der Marine und der Justiz , dem
Parlament einen Gesetzentwurf vorzulegen , wodurch Sol¬
daten und Matrosen , welche sich gegen das gemeine Straf¬
recht vergangen haben , in Zukunft den ordentlichen Gerich¬
ten zur Aburteilung überwiesen werden . Außerdem stellte
der Ministerrat das Programm für den Besuch des Königs
von Spanien in Paris fest, der für den 3V. Mat erwartet
wird und bis zum 6 Juni in Frankreich bleibt.

Der russische Kaiser eruauute den Grase«
Woronzow Daschkow zum Statthalter deS Kaukasus und
Mach die Erwartung auS , daß es dem Grasen bei seiner
Kenntnis des Kaukasus und seiner Erfahrung gelingen
werde , das Land zu beruhigen . — Aus Erklärungen der
gurischen Gemeinden im Kaukasus geht hervor , daß die
Agitation in Gurien nicht die Losreißung von Rußland

3kl hat . Die Gurier erklären sich im Gegenteil mit
den Fortschrittsparteien in Rußland solidarisch . Die Gurier

fordern die Erlaubnis , den Militärdienst in ihren Wohn¬
orten leisten zu dürfen . — Eine bei DruitrowSk im Gou¬
vernement Orel gelegene Besitzung des Großfürsten Sergius
wurde ausgeplündert , die dort befindliche » industriellen An¬
lagen wurden niedergrbrannt . Auch aus anderen Gegenden
wird von weiteren Plünderungen der Güter durch die Bauer«
gemeldet . An der Grenze von Kurland ist es zu größeren
Zusammenstößen gekommen, da russische Bauer » in Kurland
etudraugen und die Wälder zu verwüsten suchten.

Die « eue englische Flotteupolitik ist im Un¬
terhaus einer Kritik unterzogen worden . Mau führte aus,
die Admiralität habe Schiffe von einer Klaffe außer Ge¬
brauch gesetzt, die Deutschland und andere Länder noch be¬
säßen und zu bauen fortsühreu . Der Parlamentssekretär
der Admiralität . Pretyman , erklärte darauf , die neue
Flottenpolttik habe den Gefechtswert der Flotte erhöht und
die Ausgaben für die Flotte um 3 ' /» Millionen Pfund ver¬
mindert . Bezüglich der vorgeschlageneu Schaffung eines
Flottenstützpunkts in Rosyth führte Pretyman aus , jede«
Tag stelle sich der Wen dieses Platz für den beabsichtigten
Zweck mehr heraus und es werde nicht , wie früher ange-
genommen , nötig sein, dort große Befestigungswerke zu er-
richten , er könne aber nicht sagen , ob die Verminderung
der Zahl der Schiffe es gestatten werde , die Aufwendungen
für Rosyth noch hinauSzuschiebeu . Hierauf wurde das Ma-
rinebudget mit 215 gegen 84 Stimmen angenommen . Das
bedeutet ein wichtiges Vertrauensvotum für die Flotteupo-
litik der Regierung.

Nach Mitteiluuge « der türkische « Negierung
fliehen mehrere bulgarische Baude « , unter denen sich viele
Flüchtlinge befinden , gegen Küstendil . Es verlautet , daß
sich die Aufrührer in Philippopel versammeln , um über
einen Einsall in die Türket für daS Frühjahr zu beraten;
ferner , daß die Befestigungen des Klosters Kotschoda bei
Phllippopel armiert und einige Bataillone nach Küstendil
dirigiert worden find . In einer bei einem Komitatschi kon¬
fiszierten Broschüre heißt es , daß die Bulgaren ihre Um-
stnrzumtriebe in Konstantinopel selbst fortsetzen wollen , um
eine MMärinterventio » der Großmächte zu veranlassen . —
Bei Gavaton (Bezirk Flortna ) wurde eine vierzig Manu
starke bulgarische Bande von türkischen Regierungstruppen
in die Flucht geschlagen. Die Bulgaren ließen zehn Tote
zurück. — Nach Meldungen aus Sofia war für Anfang
dieser Woche von der Pforte ein neuer Termin für die
Rückkehr der noch in Bulgarien befindlichen Flüchtlinge auS
dem Wilajet Adrianopel angesetzt, doch unterließ eS die
Pforte auch diesmal , ihr Versprechen zu halten . Mau
glaubt in Sofia , die Pforte werde die Rückkehr der Flächt-
linge . deren Zahl noch 6000 beträgt , überhaupt nicht mehr
zulasieu , da deren Grundstücke bereits durch mohammeda¬
nische Auswanderer aus Bulgarien besetzt find.

De » türkischen Truppe « in Mazedouie « wird
durch ein Geheimztrkular des K, iegsmintstrrs nahe gelegt,
die Bandenmitglieder , die lebend und verwundet in ihre
Hände falle », zu töten . Offenbar will die Pforte die ihr
aufgezwungene Amnestierung solcher Gefangenen umgehen.
— In Monastier verübte ein Grieche ein erfolgloses Re¬
volverattentat gegen einen bulgarischen Arzt , der früher als
Mitglied des mazedonischen OderkomiteeS tätig gewesen ist.
— Ein griechisches Kloster beim Dorf Tfirlawo (Kreis
Kastoria ) wurde von einer bulgarischen Bande rirgöschert.

I » Serbien ist die Tagung der Skupschtiua
geschloffen worden . — Bei einem parlamentarischen F stessen
führte der König in seiner Ansprache aus , die letzten unbe-
denteten Erscheinungen hätten im Land unbegründete Be¬
fürchtungen hervorgerufen . Die Epoche der Überraschungen
sei für immer vorbei . Er werde stets für die Wahrung
der Verfassung «intreten , und einzelne politische Verirrungen
könnten niemals die Entwicklung deS Landes beeinflussen.
Die politischen Freiheiten des serbischen Volkes seien für
immer gesichert.

Präsident Noosevelt wird den Vertrag mit
San Dommingo nicht mehr zum Abschluß bringen können,
da der Senat sich vertagen wird , ohne den Vertrag zu be-
raten . — In den Vereinigten Staaten macht man sich
wegen der japanischen Stege ernstliche Sorgen . Der Vor¬
sitzende deS Kommitees des Repräsentantenhauses für Mili¬
tärwesen erklärte , infolge der japanischen Siege werde
Amerika entweder die Philippinen aufgeben oder binnen
15 Jahren mit Japan einen Krieg haben , weshalb die
Kräftigung der amerikanischen Marine unabweisbar sei.

D ^r Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Rückzugsgefechte in der Mandschurei.

Petersburg , 18. März. General Kuropatkin meldet
dem Kaiser unterm 16 .: Die Arrieregarden unserer Heere

kämpften am 15 . auf den Höhengruppeu südöstlich von
Tteltng und bei dem gleichfalls südöstlich von Tieling ge¬
legenen Dorf Palitzuau . In der Nacht ginge « die Arriere-
gardeu bis zu den am Knie des Liaoho beim Dorf Kaoliusa
gelegenen Stellungen zurück, ohne vom Feind bedrängt zs
werden . Am 16 . haben die Armeen den Marsch (d. h. de»
Rückzug) fortgesetzt . Die Stadt Fuknmöuue ist am 15 . von
Chunchusen besetzt würden.

Sodann meldelt Kuropatkin , daß er gemäß dem kaiser¬
lichen Befehl vom 15 . den Oberbefehl am 17 . an General
Linewitsch übergebe « habe . Die Uebernahme des Oberde¬
fehls durch General Linewitsch wird von diesem unterm
17 . gemeldet.

Der Wechsel im russischen Oberkommando
in Osiafien.

Nach langem Schwanken hat der Zar endlich einen
Entschluß gefaßt , der deutlich zum Ausdruck bringt , daß dem
bisherigen System der KriegSsühkung in Ostasteu ein Ende
gewacht werden soll . Während es in letzter Woche noch
zweifelhaft war , ob es Kuropatkins Freunden gelingen würde,
die bereits nach der Schlacht bei Mukden beschlossene Ab¬
berufung des Oberbefehlshabers noch in letzter Stunde
rückgängig zu machen , gewannen schließlich doch seine Geg¬
ner endgültig das Ohr deS Zaren . Der gesamte Ober¬
befehl soll nun neu organisiert werden.

Petersburg , 17. März. Ein allerhöchster Ukas ent¬
setzt heute den General Kuropatkin aller seiner Funktionen
als Oberkommandierender . An seine Stelle tritt General
Lenew Lisch.  Der Zar hat damit dem Drängen der Partei
uachgegebeu , welche für Fortführung des Krieges eintritt.

Der mit dem Oberkommando aller russischen Streit¬
kräfte in der Mandschurei betraute General Nikolai Petro-
witsch Lenewitsch  ist am 24 . Dezember 1838 im Gou-
veruemeut Tscherutgow geboren . Im Jahre 1855 trat er
als Freiwilliger in das Sjewski -Regiment ein, und 4 Jahre
später wurde er schon als Offizier nach dem Kankasus zur
Unterdrückung der Tschetschenzy gesandt . Im Türkeukriege
1877 nahm Lenewitsch au zahlreichen Gefechten teil und
erstürmte eine Festung , wobei er Verwundung am linke«
Arm , der Seite und dem Fuß davontrug . Beim Boxer-
aufstand im Jahre 1900 führte Lenewitsch die Petschili-
Abteilung zur Befreiung der Gesandten nach Peking und
erstürmte die Hauptstadt Chinas . Von 1903 ab war Leue-
witsch Kommandeur der Truppen im Primorskaja -Gebiet.

*
* *

Petersburg , 18. März. General Kuropatkin  hat
in der letzten Nacht in Begleitung Ssacharows Chardin
verlassen und ist nach Petersburg zurückgekehrt. Von amt¬
licher Seite werden nunmehr die enormen Verluste der Russen
bet Mukden zugegeben . Etwa 2000 russische Offiziere «nb
über 60 000 Soldaten sind kampfunfähig gemacht worden.
Die japanischen Truppen verfolgen die Russen noch weiter
nach Norden , um gegebenenfalls den Ring zu schließen und
die dazwischenliegenden Truppenteile abzufangen.

London , 18. März. «Daily Telegraph" meldet au»
Tokio  von gestern : Der Ministerpräsident Graf Katsura
habe in einer Rede bei einer Versammlung von Finanz-
leuteu gesagt , es sei schwer, das Ende des Krieges voraus¬
zusagen ; die Russen gänzlich zu besiegen, werde eine außer¬
ordentlich große Aufgabe sein ; sie verlange , daß die ganze
japanische Nation einig sei. Er hoffe, daß die Ftnanzleute
die Regierung in hochherziger Weise unterstützen . DaS bis¬
herige Ergebnis des Krieges sei günstiger , als mau habe
voransseheu können . Als Japan de« Krieg begann , sei eS
so gewesen, als ob man im Begriff wäre , durch daS Tor
der Hölle einzutreten ; alles sei unsicher gewesen, aber die
Einmütigkeit der Nation habe zu einer ununterbrochene«
Reihe von Siegen geführt , sowohl zu Wasser als zu Laude.
— Zahlreiche tu Japan wohnende Fremde haben für die
neue Staatsanleihe gezeichnet.

Petersburg , 18. März. Von gut informierter Seite
wird den „Times " gemeldet , daß ein Waffenstillstand dem¬
nächst abgeschloffen werde (?), um FriedeuSverhaudluugeu
zwischen russischen und japanischen Delegierten zu ermöglichen.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 15. März.
Spahn (Z .) befürwortet eine von ihm beantragte Re¬

solution , wonach Elsaß -Lothringen im Buudesrat Sitz und
Stimme erhalten soll . Die Etnwände gegen daS Verlangen,
welche früher auS politischen Verhältnissen hergeleitet wor¬
den seien, träfen nicht mehr zu. Wolle man d«S Deutsch-



tum fördern , so müsse auch Elsaß -Lothringen dieselbe« Rechte
haben , wie die übrigen Bundesstaaten.

Reichskanzler Graf Bülow erwidert , namens der ver¬
bündeten Regierungen habe er zu erklären : das Verlangen
der Elsaß -Lothringer , ein voll berechtigtes Glied des Reiches
zu werden und im BundeSrat vertreten zu sein, biete den
Beweis , wie sehr das Bewußtsein der Zugehörigkeit zum
Reiche au Boden gewonnen habe . So sehr aber der Wunsch
den Jntenfioueu deS Kaisers entspreche, und er auch selber
dem Wunsche entgegenkommen möchte, so handle eS sich doch
um eine schwierige politische Maßnahme , deren Durchführ¬
ung Bedenken erregen müsse. Namentlich handle es sich da¬
rum , von welcher Instanz das elsaß -lothringische Mitglied
des BundeSratS zu ernennen sei. Würde dasselbe etwa von
dem kaiserlichen Statthalter ernannt werden , so würde dies
den Einfluß Preußens zu sehr steigern und den Einfluß der
anderen Bundesstaates beeinträchtigen . Um so mehr sei eS
angezeigt , daß der maßgebendes Stelle im Reiche die Be¬
stimmung des Zeitpunktes überlaffen bleibe , wenn sie eine
solche Maßnahme für möglich hatte . Auf Einzelheiten des
Antrages gehe er nicht ein solange bis die Sache i« Bun¬
desrat angenommen worden sei.

Vollmar (Soz .) kritisiert den Verkauf deutscher Han¬
delsschiffe au Rußland und fragt , ob der Reichskanzler da¬
gegen ringeschritteu sei. Redner befürwortet dann die von
seiner Partei etngebrachte Resolution betr . Kündigung der
Nuslieferungsverträge , die Bayern und Preußen mit Ruß¬
land geschloffen habe . Die Verträge ständen im Widerspruch
zu allen sonstigen Verträgen , da auch politische Verbrecher
ausgeliefert würden . Redner schildert die allen menschlichen
und Rechtsgefühlen widersprechenden Zustände in Rußland
auf dem Gebiete der Rechtspflege . Im Anschluß hieran
empfiehlt Redner auch gleich eine zweite Resolution seiner
Partei betr . baldmöglichste Vorlegung eines Gesetzentwurfes
zur Sicherung der Aufeuthaltsverhältniffe der Ausländer im
deutschen Reiche, ebenso eine dritte sozialdemokratische Reso¬
lution , die das Jndignat innerhalb des Reiches eiuheitlich
geregelt wissen will unter Aufhebung aller Landesgesetze,
welche polizeiliche Aufenthaltsbeschränkungen Massen . Red¬
ner schildert , wte in Preußen von jeher alles geschehe, was
man nur Rußland an den Augen absehen könne. Den
Schimpf eines derartigen Nuslieferungsvertrages , wie
Deutschland ihn 1885 mit Rußland beschlossen habe , habe
sich sogar Frankreich erspart trotz seines sonst so willfähri-
gen Entgegenkommens gegen Rußland . In Wirklichkeit
wolle er, Redner , aber nur , daß Deutschland sich bei seinen
Verträgen nicht auf das Niveau eines so absolutistischen
Staates stelle wie Rußland es sei. .

Reichskanzler Graf Bül -ow erklärt auf die Angriffe des
Nbg . v. vollmar : Mau dürfe die Dinge der auswärtigen
Politik nicht mit der Parteibrille betrachten , sondern müsse
fich das Interesse des betr . Landes zur Richtschnur machen.
Vollmar habe die Dauer der Sroßmachtstellung Rußlands
angezweifelt . Er , der Reichskanzler , glaube dagegen , daß
die Großmachtstellung Rußlands die jetzige Krise überdauern
werde . Die Sozialdemokraten wünschten anscheinend einen
Krieg mit Rußland , um ihren dortigen Genossen in ihren
Bestrebungen Hilfe zu bringen . Gegenüber Vollmar habe
er weiter zu erklären , daß Deutschland in keinem Abhängtg-
keitsinrhältuiS stehe, andererseits aber auch keinen Anlaß
habe , fich mit Rußland zu verfeinden . Derartige Beschuldig¬
ungen , wie sie von Vollmar ausgesprochen , seien auch gegen
Bismarck gerichtet worden . Zu den Schiffsverkäusen be¬
merke er , beide Kriegsparteien hätten in Deutschland und
England Schiffe erworben , was völkerrechtlich nicht ver¬
hindert werden könne. Unsere Haltung während des Krieges
sei eine völlig korrekte gewesen. Japan wisse ganz genau,
daß es auf unsere strikte Neutralität rechnen könne. Erst
kürzlich habe der deutsche Gesandte in Tokio telegraphiert,
die japanische Regierung habe ihm erklärt , daß sie niemals
den Ausstreuungen Glauben geschenkt habe , ebenso wie sie
die deutschen, iu Ostafien erworbenen Rechte respektiere . Der
Reichskanzler schließt : Wir wollen zu Rußland in guten
Beziehungen bleiben ohne uns zu Rußland in einen Gegen¬
satz bringen zu lassen, wozu für uns keinerlei Interesse
vorliegt.

Staatssekretär v. Richthofen erklärt , daß nach seinen
Informationen weder in Preußen noch in Bayern Neigung
bestehe, die Auslieferungsverträge mit Rußland zu kündigen.
Aus politischen Gründen haben auch seit Jahren Aus¬
lieferungen nicht mehr stattgefundeu . Die Verträge hätten
nur das Gute gehabt , uns politische Verbrecher vom Halse
zu halten.

Müller -Meiningen legt die Notwendigkeit dar zu einer
Literar -Kouvention mit den Bereinigten Staaten . Weiter
führt er Beschwerde über Fälle , wo sogar deutsche Unter¬
tanen über die russischen Grenze abgeschoben und diese nach
der Mandschurei befördert worden seien. Die Auslieferungs-
Verträge mit Rußland müßten unbedingt gekündigt werden.

Staatssekretär Graf Posadowsky verspricht , daß die
Regierung bei den Verhandlungen mit den Vereinigten
Staaten bestrebt sein werde , eine Literar -Kouvention , wie
Vorredner sie wünsche, zustande zu bringen.

Direktor im Auswärtigen Amt Franzius bezeichnet
die Fälle , wo angeblich deutsche Untertanen über die russische
Grenze abgeschobcn worden seien, als Erfindung.

Graf Limburg -Stirum (kous.) führt im wesentlichen
nur aus , daß wir gute Beziehungen zu Rußland unter¬
halten müßten.

Graf Reventlow (Antis .) beklagt unseren Verzicht
auf Marokko und führt Klage über Unfreundlichkeit Eng¬
lands in Südwestafrtka . Sodann berührt er das Studen-
teutelegramm noch Innsbruck . In den Kolonien müsse eine
schwarz-weiße Mischlingsraffe im Entstehen unterdrückt wer¬
den mit Feuer und Schwert . Weiter tadelt Redner die

Ausartung deS Sporttreibens in der Kieler Woche sowie
die dekorative Hinzuziehung von Kriegsschiffen . Freudig
könne man der Regte ;u g nur folgen , wenn sie wirklich
große Weltpolitik treibe.

Reichskanzler Graf Bülow will seine Meinung , daß
man sich nicht in die inneren Verhältnisse anderer Staaten
ciumischeu solle nicht allein auf die Linke, sondern auch auf
den Grafen Reventlow (Heiterkeit ) sowie auf die Studenten
bezogen wissen. Jeder Staat wolle ebensogut wie wir,
Herr in seinem Hause sein. Selbstverständlich werde er für
unsere wirtschaftlichen Interessen in Marokko stets be¬
sorgt sein.

Graf Mielozinski (Pole ) befürwortet eine sich mit
der sozialdemokratischen deckende» Resolution BrejSki betr.
Regelung des AufentyaltsrechtS von Ausländern im deutschen
Reich. Er behandelt die Ausweisungsfrage in demselben
Sinne wie von Vollmar.

Jessen , ( Däne ) beschwert sich über die Handhabung
des Vereinsrechtes in Schleswig -Holstein , über die Aus¬
weisung von Optanten , die nicht dauernd ihren Aufenthalt
in Nordschleswig genommen haben.

Spahn (Ztr .) : Wir haben mit Rußland genau die
gleichen AuslieserungSverträge wie mit den anderen Staaten.

Berlin , 16. März.
Staatssekretär Graf Posadowsky weist zunächst einige

Neußerungen des Abg . Jessen als beleidigend für die preuß.
Behörden zurück. Den Polen gegenüber müsse er wieder¬
holen , daß das preuß . Ansiedelungsgesetz nicht Verfaffungs-
bruch sei. Polmscheu Bewerbern werde die Ansiedelung nur
da versagt , wo sie fich mit dem Zweck des Austedrlmigsge-
setzes nicht vertrage . Bei der ganzen Debatte über die Aus¬
weisungen werde die Stellung des Reichstages gegenüber
der preußischen Regierung verkannt . Preußen sei nach wie
vor ein selbständiger Staat und unbedingt selbständig in
seiner Souveränität und Gesetzgebung . Sowohl gegenüber
den dänischen wie den polnische» Beschwerden müsse er darauf
Hinweisen, daß es ein Reichsausweisungsgesetz nicht gebe.

Gröber (Ztr .) kann fich von den Resolutionen betreffs
Erlaß eines Fremdcngesetzes Erfolg nicht versprechen . Nur
das Menschenrecht erfordere , daß man in diesem Sinne
vorgehe.

Bebel (Ssz .) bezeichnet, in dem er zunächst gegen den
Grafen Reventlow polemisiert , dessen gestrige Ausführungen
als so kindlich , daß man kaum hätte erwarten können, so
etwas im deutschen Reichstage zu hören . Redner verurteilt
sodann äußerst scharf die Polenpolitik Preußens und ebenso
den Russenkurs . Hätte die Sozialdemokratie dis Macht , so
würden die Verhältnisse in Rußland schon längst andere sein.
Es sei ja auch durchaus nicht neu , daß ein Staat in die
inneren Verhältnisse des anderen eingreise . Als in Sachsen
und Baden Revolution geherrscht habe , habe ja Preußen
Truppen marschieren lassen . Weiter verurteilt Redner die
Auslieferungsvrrträge Preußens und Bayerns mit Mßland.
Solche Verträge seien eine Schmach . (Präsident Graf
Ballestrrm ruft den Redner wegen dieses Ausdruckes zur
Orduung .) Der Kanzler habe gestern erklärt , der Verkauf
von Schiffen an Rußland vertrage fich mit dem Völkerrecht.
Wie stehe eS denn daun mit den gemieteten Schiffen ? in
Madagaskar bei Nosfibe lägen deutsche Transportschiffe,
Kohlenschiffe in Diensten Rußlands , die nicht gekauft , sondern
nur gemietet seien. Auch in der Art , wie Preußen an der
russischen Grenze die Grenzpolizei übe gegenüber flüchtigen
Russen , liege eine Verletzung der Neutralität . Kein anderer
Staat liefere russische Deserteure an Rußland aus . Auch
auf den Köuigsberger Prozeß geht Redner näher ein . Eine
solche Leichtfertigkeit und Liederlichkeit wie bei der Einleitung
dieses Königsberger Prozesses sei in Preußen noch nicht
dagewesen und besonders das Verhalten des Jvstizminifiers
sei derartig gewesen, daß kein Richter , kein Beamter der
Justizverwaltung noch Respekt haben könne vor diesem Ju¬
stizminister , der in s» schwerer Weise das Recht gebeugt habe.
(Graf Ballestrem ergebt sich, zur Glocke -greifend . Minuten¬
lange Bravorufe links , Zischen rechts .) Der Präsident ruft
den Redner , nach links um Ruhe bittend , zum zweiteumale
zur Ordnung .) Redner fortfahrend : Wenn man in Preußen
noch etwas auf Reputation halte , müsse Herr Schönstedt
fort von seinem Platze . An die Neußerungen des Ministers
von Hammerstein über Janina Berson erinnernd , bemerkt
Redner u. a . noch : Was würde Herr von Hammerßetn
sagen , wenn man so öffentlich sprechen wollte von Bettge-
hrimuifleu der Hohenzollern oder von Bettgehelmnissen in
seiner eigenen Familie.

Reichskanzler Gras Bülow erwidert , er wünsche allen
Polen in anderen Ländern eine so objektive Behandlung wie
sie sie in Preußen und dem Reiche erführen . Die Ostmarken¬
frage sei einfach eine Machtfrage , die die Regierung zu er¬
ledigen habe lediglich vom Standpunkte der Integrität un¬
seres Staates und Reiches . Reden wie die gestrigen würden
die Regierung nur bestärke», in dem Entschluß , alles ein¬
zusetzen, um in den Ostmarken unsere deutsche Existrnz-
fähtgkeit zu erhalten . Herr Bebel habe die Auslieferungs-
Verträge verurteilt , aber schon der Staatssekretär des aus¬
wärtigen Amtes habe erklärt , daß seit 20 Jahren in keinem
einzigen Falle eine Auslieferung wegen politischer Vergehen
erfolgt sei. Herr Bebel habe auch von gemieteten Schiffen
in Nosfibe gesprochen. Er , der Reichskanzler , habe sich so-
sort informiert bei der Hambnrg -Amerika -Lmte . Die deut¬
schen Kohlenschiffe dürften die russischen Kriegsschiffe über¬
haupt nicht begleiten . Sie dürsten ihre Kohlen überhaupt
nur in Häfen abliefern . Wenn die Hamburg -Amerika -Lime
irgend etwas täte , was unsere Neutralität verletzte , so würde
sie von Deutschland zur Rechenschaft gezogen werden . Weiter
kommt der Redner aus den KönigSderger Prozeß zu sprechen
und weist die unberechtigte « Angriffe Bebels auf den preußi¬
schen Justizminister zurück, ebenso die Art und Weise , wie

er fich bemüht hatte , das Vertrauen des preuß . Richter¬
standes zu dem Justizminister zu untergraben . Nach der
materiellen und juristischen Seite hin habe der Prozeß im
preußischen Adgeordnetenhause eingehende Besprechung und
Beleuchtung erfahren und er habe daher keinen Anlaß,
hier auf dieses Thema zurück zu kommen . Der Kanzler
legte weiter dar , daß ein spezieller Fall einer Auslieferung
aus Schneidemühl von Bebel irrig dargestellt sei. Bebel
habe wiederholt versichert , daß die Sozialdemokratie uns
nicht in einen Krieg mit Rußland treiben wolle , aber das
Verhalten der Sozialdemokraten widerspreche dem, so nament¬
lich die Hetzereien gegen Rußland in der sozialdemokratischen
Presse . Wenn Herr Bebel meine , wir wollten Rußland zu
Hilfe komme», so täusche er fich. Wir denken gar nicht daran.
Ob wir mit der inneren Politik Rußlands einverstanden find
oder nicht , komme gar nicht in Frage . Ein aufgeklärter
Mensch hat nicht die Finger in jeden Topf zu stecken, son¬
dern lediglich dafür zu sorgen , daß nicht die Wohlfahrt und
die Sicherheit des eigenen Landes gefährdet wird.

Heyl von Herrnsheim (natl .) drückt dem Reichs¬
kanzler vezüglich der auswärtigen Politik das Vertrauen
der Nationailiberalen aus und fordert baldige Neuregelung
der Handelsoerhältnisse zu den Vereinigten Staaten.

Schräder (frs. Vg .) führt zunächst aus , daß er und
seine Freunde die Polenpolttik nicht für eine glückliche halten
könnten . Der Resolution über die Vertretung Elsaß -Loth¬
ringens stimmten seine Freunde zu ohne die Bedenken des
Reichskanzlers zu teilen.

Stadthagen (Soz .) bestreitet dem Reichskanzler das
Recht zu der Erklärung , daß seit Jahrzehnten keine Aus¬
lieferung stattgefundeu hätte , denn zahlreiche Ausweisungen
seien nichts anderes gewesen, als Auslieferungen . Aber
auch gegen bloße Ausweisung aus ganz nichtigen Gründen
müßten die Ausländer gesichert werden . Redner plädiert
demgemäß für Annahme der betreffenden sozialdemokratischen
Resolution.

von Chrzanowski (Pole ) wendet fich gegen die preußi¬
sche Polenpolitik und die bezüglichen Auslassungen des Reichs¬
kanzlers.

Gröber (Ztr .) verspricht sich von einer Resolution für
ein Fremdenrechtsgesetz gar nichts . Es kommt dabei eben¬
sowenig heraus , als wenn er die sächsische Regierung auf¬
sordern wollte zur Vorlegung eines Toleranzgesetzsntwurfes.
(Heiterkeit .) Redner beklagt sich dann über Ausweisung
kath . Ordensschwestern.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

r . Altensteig , 18 . März . Gegenwärtig ist hier rege
Nachfrage nach Oehmd . Es werden pro Zentner 3
bezahlt.

Walddorf , 15. März. Bei der am Mittwoch statt-
gesundrnen Verpachtung der hiesigen Gemeindejagd wurden
160 Mark Pacht erzielt . Der seitherige Preis war 122
Mark . Pächter ist G . Kirn , Bauer in Walddsrf , Teilhaber
Kaufmann Keßler von Ebhausen.

Schöubrouu , 19. März. Vergangenen Freitag wurde«
von Herrn Jagdpächter und Gemrinderat Jakob Friedrich
Ziegler auf Schönbronner Markung zwei schöne Schnepfen
geschossen. _

Stuttgarts 17. März. Ein Kmififiorialerlaß an die
Semiuarrektorate , Bezirks - und Ortsschulinspektsrate be¬
stimmt : Durch Erlaß oes K. Ministeriums des Kirchen- und
Schulwesens ist bestimmt worden , daß zum Gedächtnis der
bevorstehenden hundertsten Wiederkehr des Todestags
Schillers in sämtlichen Schulen des Landes unter Ausfall
des gewöhnlichen Unterrichts am 9. Mat eine Schtller »-
seier  tzattzufinden hat . Demgemäß ist eine solche auch
an den Seminaren und an den Volks - und Mittelschulen
zu begehen . Hiebei werden die Anstaltsvorstände , Schul¬
aufseher und Lehrer darauf sehen, daß fich die Feier mög¬
lichst lebendig und volkstümlich gestalte und durch Vortrüge,
die der Fassungskraft der Schüler entsprechen, durch eine
geeignete Auswahl von Deklamationen «nd Gesängen , und,,
wo die Verhältnisse dazu angetan sind, auch durch etwaige
Ausführungen ein tieferer Eindruck von den Dichtungen und
der Persönlichkeit Schillers erweckt werde . An manchen
Orten werden fich auch die üblichen Spaziergänge oder Mai¬
feiern auf den 9 . Mat legen lassen . Es wird ferner
empfohlen , die Ortsbehörden zu veranlassen , daß aus Ge-
meindemitteln zur Festhaltung und Vertiefung des bei der
Feier erweckten Eindrucks eine Schillerschrift verteilt werde.
Für die Seminare ist eine Verfügung bezüglich einer solche«
Gedächtnisschrift ergangen ; für die ältesten Schüler der
Volks - und Mittelschulen wird aus das Büchlein vou Schul¬
rat Dr . Mosapp (Verlag von A . Bonz u. Comp ., Stutt¬
gart ) und auf Schulausgaben des „Tell * wie die bei I.
G . Cotta Nachfolger , Stuttgart , aufmerksam gemacht.

r . Stuttgart , 17 . März . Die Arbeiter der hiesigen
Filiale der Leonberger Schuhfabrik legttn wegen Lohn¬
differenzen heute die Arbeit nieder.

r . Gärtringeu , 18 . März . Bei der Heimfahrt einer
Hochzeitsgesellschaft von hier nach Gechinge» scheuten die
Pferde . Der Wagen stürzte eine Böschung hinab und meh¬
rere Personen wurden teils schwer, teils leicht beschädigt.

Tübingen , 18. März. Schwurgericht. Tagesord¬
nung : Montag , 27 . März , vorm . 9 Uhr : Anklagesache gegen
den ledigen Kaufmann Albert Handel von Dettingen wegen
versuchten Totschlags . Dienstag , 28 . März , vorm . 9 Uhr
Anklagesachc gegen den verheirateten Flaschvermeistcr Ehr.
Kottler von Frickenhausen wegen versuchter Notzucht . Diens¬
tag , 28 . März , nachm . 3 Uhr Anklagesache gegen den ver¬
heirateten Bauern und Steinbrecher Gottlob Knöller von



teuß. Richter«
i. Nach der
r Prozeß im
orechung und
einen Anlaß,
Der Kanzler
Auslieferung

st sei. Bebel
nokratie uns
le, aber das
n, so nament-
»emolratischen
! Rußland zu
r nicht daran,
erstanden find

aufgeklärter
stecken, sov»

sohlfahrt und
rird.
dem Reichs-

rs Vertrauen
Neuregelung

tasten.
daß er und

Lckliche halten
I Elsaß-Loth-
Bedenken des

»skavzler das
r keine Aus-
Lusweisuugen
rügen. Aber
gen Gründen
mer plädiert
Emokratifchen

en die preußi«
n des Reichs«

ielolution für
t dabei eben-
gieruug auf«
fetzentwurfeS.
Ausweisung

M.

! ist hier rege
fentner3

ittwoch statt-
jagd wurden
sts war 132
rf, Teilhaber

eitag wurde»
kob Friedrich
ne Schnepfen

lerlaß au die
lektsrate be»
Kirchen- und

edächtnts der
Todestags

inter Ausfall
Schiller-

e solche auch
Mittelschule»
iride, Schul-
- Feier mög«
rch Vorträge,
, durch eine
längen, und,.
>u:ch etwaige
chtungen und
An manchen
ge oder Mai«
wird ferner

>aß aus Ge«
des bei der

erteilt werde,
einer solchen
Schüler der
n vou Schul«
owp., Stutt«
ie die bet I.
gemacht,
der hiesige«

vrgen Lohn-

mfahrt einer
scheuten die

rab und weh¬
st beschädigt.

Tagesord«
Gefache gegen
trugen wegen
vorm. 9 Uhr
iMeister Cht.
zucht. Diens-
.gen den ver-
KnSller von

Loffenau wegen Verbrechen? wieder die Sittlichkeit. Mitt¬
woch 29. März, vorm. 9 Uhr Auklagesache gegen de«
Schlofsergesellen Karl Mack von Nürtingen wegen versuchten
Mords. Nachtrag folgt. — Als Ergänzungsgeschworene
wurden gezogen. Konrad Grammer, Bauer in Hailfingen,
Dr. August Schmid, Apotheker in Nürtingen, Gottlob
Schäfer, Gemeinderat in Mähringen.

r. Friedrichshofen , 18. März. Gestern feierte Se.
Exzellenz Freiherrv. Miltsacht hier seinen 80. Geburts¬
tag. Die Feier fand im engsten Familienkreise statt. Je¬
doch kam mit dem Schnellzug 11 Uhr 40 ganz unerwartet
Se. M. der König in Begleitung seines Generaladjutanten
Freiherr« v. Gemmingen hier an mrd gierig bei schlechtestem
Wetter zu Fuß nach der Villa des Jubilars. Ein Lakai
trug ein prächtiges Blumenarrangemem. Nach Anständigem
Aufenthalt verließ Se. Maj. die Villa wieder und begab sich
mit seinem Adjutanten nach dem deutschen Haus, wo das
Diner stattfand. Mit dem Schnellzug1 Uhr 50 verließ
der König wieder unsere Stadt.

Friedrichshofen, 16. März. Ja dem benachbarten
Efrizweiler brannten in vergaugcner Nacht die Wohn- und
Oekonomiegebäude des Bauern Allgaier und des Wagners
Wurst bis aus den Grund nieder. Der erstcre ist gut ver¬
sichert, während der letztere an Mobiliar ungenügend ver¬
sichert ist. Die bereits angefertigte Aussteuer der Töchter
des Wagners Wurst ist mit verbrannt. Man vermutet
Brandstiftung.

GerichtssM
Tübingen, 18. März. Strafkammer. Die Bauern¬

söhne Gottlieb und Jakob Weiß vou Mötzingeu besuchten
am 8. Dez. den Nagolder Jahrmarkt. In der Waldhorn¬
wirtschaft kam es zu Streitigkeiten, wobei Gottlieb Weiß
dem Taglöhner Deuble in Nagold einen Messerstich in den
linken Oberarm versetzte. Gottlieb Weiß vom Schöffenge¬
richt Nagold zu 2 Monate und 15 Tage Gefängnis und
Jakob Weiß zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt, legten Be¬
rufung ein, die verworfen wurde.

Stuttgart , 18. März. Kriegsgericht der 26. Division.
Ein schwerer Fall beschäftigte gestern das Kriegsgericht.
Angeklagt eines Verbrechens des tätlichen Sichvergreisens
an einem Wachposten, eines Vergehens der Achtungsver¬
letzung und der Beleidigung war der Grenadier Arnold
von der 8. Kompagnie des Gren-Rgts. 119. Der Ange¬
klagte, der als unsicherer Heerespflichtiger eingestellt wurde
und im 3. Diensijrhr steht, kehrte am 4. Februar nach
12 nachts angetrunken mit 2 Kameraden in die Kaserne

zurück. Beim Eiupassieren rempelte Arnold einen Ein¬
jähriges, der Wache stand, unabsichtlich an.tzwaS sich rer
Einjährige verbat. Es kam zu einem Wortwechsel, wo>i
der Angeklagte die Aeußerung: „Laß doch den Krummstteftr
stehen, das ist ja bloß ein Einjähriger" gebrauchte. Auf
die Aufforderung des Einjährigen, den Platz zu verlassen,
entfernten sich die zwei Kameraden des Angeklagten, wäh¬
rend Arnold stehen blieb, dem Einjährige» höhnisch ins
Gesicht schaute und die Aeußerung: „Du Saukrummstiefel"
fallen ließ. Nach etwa einer Stunde begab sich Arnold von
der Marmschaftsstube wieder in den Kaserneuhof herab,
lauerte dem Wachposten aus und versetzte ihm beim Voräber-
gehen eine» Schlag in das Gesicht, worauf er davonltef,
ohne die Hsltrufe des Wachpostens zu beachten. Das Ur¬
teil lautete dem Antrag des Anklagevertreters gemäß auf
3 Jahre, 3 Monate und 1 Woche Gefängnis, abzüglich
1 Monat Untersuchungshaft. Bei der Strafbemessung zog
das Gericht zu Gunsten des Angeklagten die bisherige gute
Führung und das Angetrunkensein, zu Ungunsten die dis¬
ziplinlose Handlungsweise in Betracht. Für das tätliche
Sichvergreife» au dem Wachposten wurde eine Strafe von
3 Jahren und 3 Monaten festgesetzt.

Deutsches Reich.
Theyer, 18. März. Der Bischof von Speyer, Dr.

I . G. v. Ehrler , ist heute früh V-2 Uhr gestorben.
Hamburg , 17. März. Heute mittag wurden bei der

Alsterkrnger Chaussee die Leichen eines 40jährigen ManneS
und eines 12 jährigen Knaben zusammengebunden auS dem
Wasser gezogen. Bride wiesen Schußwunden am Kopfe
auf. Die Persönlichkeiten der Toten sind noch nicht fest¬
gestellt.

Gleiwitz, 17. März. Durch Umfallen einer Kohlen«
wand in der Coucordiagrube wurde«, wie der Oberschlefische
Wanderer meldet, heute mittag 4 Bergleute verschüttet;
2 find tot; die andern beiden sind mit schwere« Verletzungen
zu Tage gebracht worden.

Ausland.
Avelliuo , 17. März. Hier wurde heute nachmittag

2 Uhr 04 Min. ein wellenförmiges Erdbeben verspürt, das
mehrere Sekunden dauerte.

Ade«, 18. März. Die Stadt Sana , die eine Be¬
satzung von 5000 Mann türkischer Truppen habe» soll,
wird von aufständischen Arabern belagert . Diese haben
die Uebergabebkdingungeudes Gouverneurs abgelehnt. Es
gebt jetzt das Gerücht, die Stadt sei schon gefallen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr
Nagold , 18. März . Dem heute hier abgehaltenen Echrveine-

markt wurden zugeführl : Läuferschweine 0, Saugschweine 32 Stück
von welchen 21 Stück um den Preis von 29 - 34'/, per Paar
verkauft wurden.

Stuttgart , 16. März . Schlachtviehmarkt . Zugetrieben wur¬
den : 34 Ochsen, 118 Farren , 102 kalbein und Kühe, 53 l Kälber,
638 Schweine . — Unverkauft : 0 Ochsen, 48 Farren , 41 Kalbeln
und Kühe, 0 Kälber und 43 Schweine . Erlös aus ' /, Schlacht¬
gewicht : Ochsen 74—77 Farren 59—74 Kalbeln und Kühe
56—58 Kälber 83 —90 Schweine 57—63

Eßlingen , 16. März . Der Baummarkt erhielt gestern wieder
eine starke Zufuhr ; es waren aufgestellt etwa 1000 Apfel - und Birn¬
bäume zu 80 ^ bis 1,30 360 Kirschen- und Zwetschgen- und
Pflaumenbäume zu 30 bis 40 ^ je das Stück ; 800 Stachel beer- und
Träublesstöcke zu 3 bis 4 und 200 Himbcerstöckezu 2 bis 2,50 ^
je das Hundert.

Heilbronn , 15. März . Der heutige Schafmarkt war mit
1183 Stück befahren, wovon 631 Stück, meist Jährlinge , verkauft
wurden, während der Rest mit 552 Stück unverkauft zurückging.
Bezahlt wurden pro Paar Jährlinge 40 bis 55 Göltschafe 58
Mark. Gesamt -Umsatz 16 858 Nächster Markl : Donnerstag
10. August.

Mergentheim , 14 März . Dem heutigen Broßviehmarkt
wurden im ganzen 230 Stück zugetrieben und zwar 40 Ochsen, 78
Kühe und 112 Stück Jungvieh . Der Handel ging anfangs flau,
entwickelte sich aber später lebhaft, namentlich wurde von kleinerem
Jungvieh der größte Teil desselben von auswärtigen Händlern zu
hohen Preisen angekauft. Es kostete ein Paar Ochsen 750 - 900
eine Kuh 220—350 ein Stück Jungvieh 100 - 350 (Schw .M .)

Stuttgart , 16. März . Die Württembergische Verrinsbank
schließt die Bilanz für das Jahr 1904 mit einem Reingewinn von
1 956 259 ^ gegen 1 727 624 ^ im Jahre 1903. Der Geschäfts¬
gang im Jahre 1904 kann als ein befriedigender bezeichnet « erden.
Infolge der stetig wachsenden Ausdehnung des Geschäftes und der
bevorstehendenUmwandlung der Banlkommandite Ulm, Thalmesstnger
u. Cie . soll das Grundkapital um 3 000 000 ^ erhöht werden.
Da bei der mit dem Institut durch Kartellverrrag verbundenen
Württembergische» Bankanstalt im Hinblick auf die Entwicklung
ihrer Geschäfte ebenfalls «in Antrag auf Erhöhung des Grundkapi¬
tals , und zwar um 1000 000 gestellt wird, so wird das zwischen
den beiden Banken bestehende Quotenverhältnis durch die beider¬
seitigen Kapitalserhöhungen nicht berührt. Der Kurs , zu welchem
die neuen Aktien den alten Aktionären angeboren werden Dllen,
entspricht den in der Bilanz ausgewiesenen Reserven. Diese be¬
tragen über 7 000 000

Auswärtige Todesfälle.
Katharine Oberle,  geb . Schmelzte, 49 I ., Calw . — Ge-

meindcpfleger Müller,  66 I ., Salzstetten . — Katharine Bauer,
geb. Blessing , 50 I ., Völmlesmühle bei Grömbach. — Christiane
Bür kle,  geb . Oelschlägcr, 70 I , Feldrennach.

Druck und Verlag der G W . Zaiser 'schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Nagold.

Werkcruf
von Stoffen, Anzügen, Hüten uftv.

In dem Konkurse des Gottlieb Lutz, Schneidermeisters und In¬
habers eines Herrenkleidergeschästs hier, kommt das vorhandene Waren¬
lager, nebst etwas Haushaltungsfahrnis, am

Mittwoch, den 22. März
in dessen Wohnhaus in der Marktstraße beim Rathaus, durch den Unter¬
zeichneten gegen sofortige Barzahlung zum öffentlichen Verkauf, und zwar:

von morgens s Uhr an:
40 Stücke Tuch zu Anzügen
in verschiedenen Stoffarten,
etwa 200 Meter verschiedenes Fnttertuch,
Wattierleinwand , Knöpfe, Schnallen, Seide , Fade»,
u. s. w.,
1 „Dürrkopp" Nähmaschine,
die vorhandene Ladeneinrichtung, Namentlich1 Ladentisch
und1 Kleiderbüste, 1 neue und1 ältere Marktkiste,
eirnger Hausrat , darunters Gefellenbetteu, 2 Most-
fäfser, ea. 170 Liter Mvst, 1 Regulator, 1
altes Klavier,

von nachmittags l '/s Uhr an:
etwa 40 Stück vollständige Cyevtot-, Buckskin- und
Halbtuch-Anzüge für Erwachsene und auch für Knaben, '
verschiedene einzelne Hofe«, Weste«, Loden- und andere
Jnppe«, Kittel, einige Ueberzieher und Knabenmäntel,
etwa 100 Stück weiche Männer - und Knabenhüte von Filz,
etwa 30 Stück steife Männerhüte und 3 seidene (hohe)
Herreuhüte.
Die Vrrkaufsgegenstände werden zum größten Teil einzeln verkauft.
Kaufsliebhaber find eingeladen.
Nagold, den 13. März 1905. Konkursverwalter:

Bezirksnotar Oelschtäger.

SM

Affstätt OA. Herreuberg.

Eichen-und Nutzholz-Verkauf
Am Mittwoch den 22. März

kommen im Gemeindewald zum Verkauf:
20 Eichen von 5—10m Lauge und 44—75

em Durchm. im Meßgehalt von 42 Fm.
I, II, und III Klaffe,

3 Buchen5—7 m lang, _
2 Hagenkmchen3 m lang, 9 Birken6—7 w lang,
5 Stück fichtencs Bauholz7—10 m lang,

15 Stück eichene nnd fichtene Stangen.
Zusammenkunft morgens S Uhr Kuppinger-Sulzerstraßc.

Waldmeister Onager.

K. Amtsgericht Nagold.
Im

Handelsregister
wurde eingetragen:

Register für Gesellschaftsfirmeu
Nr. 22 die Firma Gustav Friedrich
Wagner,Hauptniederlaffung Calw,
Zweigniederlassung Nagold ist nach
erfolgter Liquidation erloschen.

Register für Einzelfiemen Nr. 72
die Eintragung des Karl Wilhelm
Lutz Kaufmanns in Altensteig als
Inhaber der Firma Karl Wilhelm
Lnz daselbst ilt gelöscht worden.

Als neuer Inhaber der Firma
wurde eingetragen:
Fritz Bühler jun. Kaufmann in
Altensteig unter zusätzlicher Be¬
zeichnung der Firma: C. W. Lutz
Nachfolger Fritz Bühler jr.
Den 16. März 1905.

Amtsrichter:
_ Schmid.

Forstbezirk Altensteig.

' .MW . SllM-
N MNeiMkM

1. Am Samstag den 25 . März
vormittags 10 Uhr im Waldhorn
zu Ebhausen aus Staatswold Gras¬
hardt, Abt. Hof, Oberer Tiefenbach,
Halde und Unterer Diefenbach:

Baustangcn 71. a, 141. 6, 2911.
und 14 Stck. III. Kl. ;
Hopfenstangen6 Stck. II. Kl.
Rm.: 5 Spälter II. Kl., 21
Scheiter, 8 Prügel, 19 Anbruch,
675 Rm. Reisig auf Haufen und
57 Rm. Schlagraum.
2. Nachmittags4 Uhr im Anker

zu Altensteig aus Staatswald GraS-
>Md, Abt. Hoi und Halde

Langholz 231 Stck. mit Fstm.:
3 I., 8 II., 11 III., 32 IV. «.
19 V. Kl. ;
Nonnenwalo, Abt. 12 Gerberäcker:
Rm. : 4 Spälter ll . Kl.. 2 Prügel,
9 Anbruch. 175 Rm. Reisig
auf Hausen und 13 Rm. Schlag¬
raum.

Wo-(Wies-)Wiese
empfiehlt 11. Ln», «,-.

Vergebung von
Stratzendan-Arbeite«.

Die nachstehenden Arbeiten zur Verbtfferuug der Staatsstraße vou
Nagold nach Altensteig auf der Markung Ebhausen, sowie zur Verbau¬
ung von Klingen daselbst werden hicmit zur Bewerbung ausgeboten.

Hrüö- Abbruch-, Betonier-,
Maurer-, Kleinbauer und

MaussterungsarbeiLen:
veranschlagt zu:

I. Durchlaß bei km 58.105!
Dohle bei km 58.085 2940
Dohle bei km 58,005s

II. Klingen Verbauungen
bei km 58.005 2390
Sei km 58,100 1030 ^

6360 ^

Eisenwerk:
440

440 ^
zus. 6800

Der Kostevvoranschlag, die Pläne und die Vergebungsdcdintzungeu
löunen bei Bauwerkmeister Steinle in Altensteig eingesehen weiden.

Die Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen, die der Ausschreibung zu Grunde liege», find rm Gewerbeblatt
uon 1903 Nr. 8 und 9 »̂ gedruckt.

Von den Bewerbern sind die Angebote iu Prozenten der Ueber-
'chlagspreise ausgedrückt, unterschrieben, versiegeltu.rd mit der Uebsr-
schrift»Angebot für Straßenbau-Arbeiten" versehen, svätestens am

Mittwoch de« 2». d. M. nachmitt. 3 Uhr
bei Bau Werkmeister Steinle portofrei cinzunichcn. Bewerber, die der Ctra-
ßenbauverwattuug nicht bekannt sind, haben den »uigeboten Zeugnisse
.ms neuerer Zeit über Vermögen und GeschäftStüchligteit veizuschließeu.
Die Eiöffvuvg der Angebote, der auch die Bewerber und ihre Bevoll¬
mächtigte anwohueu können, wird sofort nach Ablauf der Frist für ihre
Einreichung vorgenommen werden.

Der Zuschlag crlolgt innerhalb 14 Tagen; bis dahin bleiben die
Bewerber an ihre Angkboie gebunden.

«alw , den 18. März 1905.
K. Straßenbauinspektion:

Burger.

Die Sta - tgemeirrdeN rgold
WU' verkauft -WU

am Dienstag den 21. März
rottannsne Stangen

im Distrikt Badwald Abtell.mg Sutt.cröjcht-Ebme, zugleich mit dem
dortigen Brennholz vnb zwar:

5 Rm. 4 w lang von Prügelstärke zu Briickcrcheleg rc.; 88 Stück
Derbstaugen über 13 m laug md 20 dilo 10—13 w lang.



Vergebung von Vau arbeiten.
Zu den Neu- und Erweiterungsbauten des Genesungsheims

in Nöteubach ON. Nagold sollen die
Schlosser- rmd Malerarbeiten

im We-r des schriftlichen Angebots vergeben werden.
Die nötigen Unterlagen hiezu liege» auf dem Baubureau in Röten-

öach und in Stuttgart bei den Unterzeichneten zur Einsicht auf. Schrift¬
liche Offerte sind bis spättstens
Samstag den 23. März morgens8 Uhr
bei den Unterzeichneten in Stuttgart cinzureichen.

Die Bauleitung:
IVittm -inn L Architekten

Deutsches Haus.
Vsu einem Wagen

Klee- «. Wiefendünger 8. k. 2V
haben lisch abzugeben.

Beftrllnugeu auf

IM " Chilisalpeter WiU
nehmen entgegen

K Scholder, Ilelshattsr«,
_ Ehr.  Güulßer z. Linde, Uagold.

die MttmiMZisekö krMt-köiiMVörsiekiiiiK
' Lllk KöMmitiMt in 8AtlKVt,

gegründet im Jahre 1828 als gemeinnützige vaterländische
Anstalt, gewährt ihren Mitgliedern auf die im Jahre 1904 fällig
gewordenen und b zahlten Prämien, wie seit S« Jahren un¬verändert

60"«» Dividende.
Ihre außergewöhnlich hohen Reserven (einschließ¬

lich der Prämie,,- und Schadenreserve rin ganzen 14 7L4 448
mit einer Zinseneinnahrne von 386 807 ^ setzen
die Anstalt in den Stans, die Prämien vmeis der hohe», tu ob¬
igen Betrag ans absehbare Znt fichecgestellren Dividende verhält-
utswäßig nieder zu halten und in Schadensällen ihren Mitgliedern
aufs liberalste cntgegenzukommrn.

Zur Eatgegennabme von Anträgen wegen Aufnahme«euer
Mitglieder und zur Erteilung jeder Auskunft ist jederzeit bereit
Oberamtspflrger Rapp in Nagold ; Spar las st er Luz, Altensteig
und C. von Kellrnbach, Kaufmann, Wildberg.

rz

Direkter deutscher Post, und Schnelldampfcrdienst
Personen-Besörderung

nach
allen Weltteilen

vornehmlichauf den Linien

Hamburg -„L '-r. -Newyork
Hamburg-Frankreich
Hamburg-England
Hamburg-Eenlral -Amerika.

Hamburg-Brasilien I Hamburg-Sanada
Hamburg-La Blata Hamburg-Westindien
Hamburg-Lftasien Hamburg-Mexiko
Hamburg-Afrika Hamburg-Cuba

Die Dampfer der Hamburg-Amerika Linie bieten bei ausgezeichneter
Verpflegung vorzügliche Reifegelegenheit iowohl für Kajüten - « re Zwischeu-
LeckS-Paisagicre.

Vergnügungsreisen zur See:
Westlndienfahrten Stordlandfahrten Mittelmecrfahrten
Ortentfahrt Zur Kieler Woche Rivierafahrte»

Nach England , Irland nnd Schottland
Reisen nach berühmten Badeorten.

Kurfahrten zur See.
Nähere Auskunft erteilen die inländischen Agenturen der Gesellschaft, sowie

bl- Abteilung Personenverkehr »er

Hamburg -Amerika Linie , Hamburg.
« In Nagold : Friedrich Gchmid.

700

Nrgold.
Unterzeichneter hat im Auftrag

ein in der Mitte derCtadt gelegenes,
zu jedem Geschäft taugliches

ra- ^ neuesM Wohnhaus
zu verkaufen.

'Auskunft erteilt
ILurl
Nagold.

ÄVftr-8.
Werkzeuge

(Deggiuger ) ,
sowie

Nägeln Drähte
billigst bei

Nagold.

Ehr. Luz.
Hntmacher

empfiehlt

in dcn ueuesteu Forme « in großer
Auswahl von1 ^ 20 Ä an.

Nagolo.
Ein tüchtiger

Möbetschreiner
findet dauernde Beschäftigung bei
Chr . Blum , Möbelschreinerei.

Teinach.
Ein ordentlicher

Junge,
welcher Lust hat, die Flaschnerei
grün dUL zu erlernen,findet gute unent¬
geltliche Lehrstelle. Kost und Logis
im Hause.

W . Schimmel,
Flaichnermciller.

Ein jüngeres braves

Dienstmädchen
sucht baldmöglichst

Frau Krimmel
in Calw.

Ein ehrliches williges Mädchen
im Alter von 14—16Jahren wird
auf 15. April oder 1. Mai gesucht.

Näheres durch di? Exved. d. Bl.
Ebhausen.

Ewigen und dreiblättrigen, seide¬
freien

Kleefarnen,
wie auch

Saatwicken
in schön gereinigter Ware empfiehlt

Gruft Schottle.
Nohrdors.

Sommerweizen
zur Saat kanu abgeben

Friedr . Grießhaber.

WneilMler-Vereiil sksKslä.
Am Aeiertag Mariä Verkündigung den 25. Miirzd.J»

nachmittags2 Uhr
. hält der Verein im Gasth. z. Hirsch seine erste

M Frühjahrs-Versammlung
^ ab, wozu die vrrehrlichen Mitglieder eingeladen

werden.
Tagesordnung:

1. Rechenschaftsberichtvom verflossenen Jahre.
2. Wahl de« Vorstands und der Ausschußmitglieder auf 3 Jahre.
3. Besprechung über den Besuch der Versammlung deutsch-östreichi-

scher Bienenzüchter in Stuttgart im Septemberd. I.
4. Annahme von Anträgen zur Haftpflichtversicherung.
5. Vortrag des Mitglieds Ungerer: Praktische Ratschläge über

die Auswinterung der Bienen.
Der Wereinsclusschuß.

Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der langen Krankheit und bei dem!
Hinscheiden unseres!. Gatten und Vaters,erfahrenI
durften, sagt innigen Dank

die trauernde Gattin
Z?« r»iLI»S LLoriL

mit ihren Kirifcrn.

ruistzrv Hausfrauen
» !vlrl8 vils »«i»4vr» ckvr«8

als eins

8>stsm „Xrsuss",
volello äis zVL8eds in äor lruIUvi»

koolid unä aaell 2NAlsieti

OrsNe» kono ein Linst vsrriebtso.
v«t HVlin8«r» »ur I'rol»«!.

Ll t Küelckiobt aut stis SirliononA äsr IVLsolw
«inst 78 °/, W!r8K»» rut >» nielit übsr8ebätrt.

>!!>irtt,i «-I». —Lrosekllrv Frnlis.
R>. Uiikir-i' . 8 >»1-i, Stntiyii IVilävvrA.

Abködek Ziesler's . ' . MMel!
Ist die ertragreichste aller

Frühkartoffel » !
Hat bis SOfachen Ertrag geliefert.
Diese unübertroffene weiße gelbfleischige

Frühsorte erregte wegen ihres kolossale«
Ertrages , verbunden mit außerordent¬
licher Frühreife und vorzüglichemWohl-
gefchmack berechtigtes Aufsehen. Laut den
zahlreichen uns aus allen TeilenDeutschlands,
leibst vom Auslande zugegangenen Aner¬
kennungsschreiben, wurde mit unseren Saat-
kartoffkln dieser Frühsorte oft mehr als
30facher, in manchen Fällen sopar 40 bis
öOfacher Ertrag erzielt. Herr I . Schnell
in Haselhof bei Jetzendorf schreibt uns:
„Ich habe mir voriges Jahr SO Psd . Saat¬
kartoffeln Ihrer Frühkartoffel schicken lassen
und 17Vz Ztr . davon geerntet , trotzdem ich
sie erst im Mai setzen konnte; auch waren
sie so mehlig und so gut, wie wir in unserem
Leben solche noch nicht gegessen haben."
Herr W . Möllen Hof in Martern erntete
von 10 Psd , Aussaat 4 '/- Ztr . ; Herr H.
Goedecke  in Peine sogar von 6 Psd . Aus¬

saat über 3 Zentner , also mehr als SOsachen Ertrag ! Aufträge , die
wir möglichst frühzeitig erbitten, werden bei froftfreiem Wetter der Reche
nach expediert. Wir liefern ab unser Lager Erfurt : 1 Ztr . 12, */z Ztr.

7, Ztr . ^ 4, ein 10 Pfund -Postkolli ^ 2 60. „

GedruderZiegl-r,Eriurtö«):i ";;!,°?S ^'2LÄ"'
Preisverzeichnisse über Garten - u. Feidsämereien umsonst und portofrei.

Palmin
rei«eS Pflanzenfett, fein wie Butter,

frisch eingetroffen bei
M . Himmelsbach, Wildberg.

mit

Frachtpreise:
Nagold,  18 . März. 1905

Rener Dinkel
Weizen .
Gerste
Haber
Bohnen
Wicken
Erbsen

6 73
10 22
9 23
8 08
7 83
9 46

6 7V
9 SO
8 SO
7 80
7 80
9 —

6 8S
11  —
9 70
8 708 —

10  —
12 — 11 52 11 SO

BMuali -upreise:
1 Pfund Butter . . . . 90 - 100 g
2 Wer . 10- 11 4

Mteuft ctg,  15. März. 1905.
Neuer Dinkel . . - 7 SO - -

aber
Gerste .
Weizen
Roggen
Bohnen

g — 7 93 7 7S

8 70 ^8 S3 8 SO
7 70 7 62 7 40

Mitteilungen des Standes¬
amt« der Stadt Nagold.

Todesfälle : Wilhelm , S . d. Joh . Gott-
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